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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


‚SefHäftoftunden von 7 Ahr felih bis 7 Uhr abende, 
epkechſtunden des Schriftieiters täglich von 2.50.—5.50. 


Die Schande von Breit. 


Auch die Schviftftellerinnen proteſtieren. 


Das Sanacjablatt „Kobieta Wſpolczesna“ veröffent⸗ 
licht einen Offenen Brief einer Reihe bekannter Schriftſtel⸗ 
lerinnen und Frauenführerinnen an die weiblichen Abge⸗ 
ordneten des Regierungsblocks über die Breſter Ereigniſſe. 
Damit find die Schriftſtellerinnen in Polen ihren männ- 
lichen Kollegen gewiſſermaßen zuvorgekommen, da die letz⸗ 
teren durch den ausgebrochenen Streit in der Verwaltung 

N des polniſchen Schriftſtellerverbandes bekanntlich keinen 
Sammelproteſt veröffentlicht haben, und das trotz mehr⸗ 
facher Aufforderung von verſchiedener Seite. In dem er⸗ 
wähnten Briefe, unter dem wir als eine der erſten Unter⸗ 
ſchriften die der Trägerin des Lodzer Literaturpreiſes, Fran 
Joſja Nalkowſta, finden, heißt es: 

„Fern jeglichen politiſchen Abſichten und indem wir 
ung gegen die Ausſpielung unſeres Hervortretens in den 
Parteikämpfen verwahren, wenden wir uns, getrieben 
allein durch das einfachſte menſchliche Gefühl, an Euch, Ab⸗ 
geordnete, in der Breſter Angelegenheit. 

Wenn der Sejm der polniſchen Republik als einziges 
be lu het der Welt die meiſten weiblichen Abgeordneten 

at, ſo haben wir dies vor allem der moraliſchen Autorität 
ir verdanken, die ſich die polniſche Frau in der Zeit der“ 
infreiheit erworben hat. Dieſe Antorität verpflichtet wei⸗ 
ter, deshalb ſollen auch die moraliſchen Grundſätze — und 
nur ſie — über Eure Stellungnahme in der gegenwärtigen 
schweren Zeit entſcheiden. 

Kein Bürger, inſonderheit leine Frau, kann ſich damit 
abfinden, daß aus irgendwelchen Gründen die elementarſten 

N Grundſätze der Ethik und der Ziviliſation, die dem Menſchen 
das Quälen von Menſchen verbietet, gebrochen werden. 

Die Frauen können nicht gleichgültig bleiben gegen⸗ 
Wer Tatſachen, die von Grund auf die erzieheriſche und 

lulturelle Arbeit vernichten, ihr jeglichen Sinn und allen 
Wert nehmen. 

Die Breſter Ereigniſſe müſſen aufgeklärt, die Schuldi⸗ 

gen beſtraft, ähnliche Ausſchreitungen gegen wen auch im⸗ 

E wer in Zukunft unmöglich gemacht werden.“ 


Anna Nalkowſka, Marja Dombrowſka, Marja 
Weryho⸗Radziwillowiczowa, Helena Szalayowa, 
Marja Kuncewiczowa, Emilja Manteuflowa, Ja⸗ 
nina Mortkowiczowa, Zofja Zurakowfka, Prof. 
5 Szoberowa, Wanda Steklerowa, Anna 
Oderfeldowna, Emilja Grocholfka, EwaSzelburg⸗ 
Fa deln Czeſlawa Wojenſka, Wanda Zubrow⸗ 

la, Helena enen „Janina Benedek⸗Ko⸗ 
walſta, Dr. Dembowfka, Jabwiga Krahelſla, 
Irena Jablowfla, Yozefa Zahorfka, Stefanſa 
Spuchowwa, Dr. Marja Ezapſia, Slawegrowinſta, 
Loa Wenglinſka, Marja Karczewſka, Dr. Marſa 

oſtatkiewiczowna, Olga Malkowfta, Dr. Eugenſa 
Stolyhowa, Lidja Bobrowa, Aniela Chmielinſla, 

Kazimiera Muszalowna. 


Weitere Proteſte der Gchrifiſteller. 


In der nächſten Nummer der literariſchen Zeitſchrift 

„Wiadomosci Literackie“, die morgen te fun weer 

einzelne Proteſte der Striftſteller gegen Breſt enthalten, 

u. zw. von Boy⸗Zielinſki, Kazimjerz Wierzynſki, Juljan 

N Tuwim und Bruno Winawer. Beſonders ſcharf iſt der 

Artikel von Tuwim. Bon bringt einige Gedichte. Wie⸗ 

rzynſki ſchließt ſeinen Proteſt mit dem Ausruf: „Es lebe 
Marſchall Pilſudſti!“ 


Das Kabeltelegramm W. Sieroszetoſlis. 


, Wie bekannt, hatte der bekannte Schriftſteller und ſozia⸗ 
liſtiſche Senator Andrzej Strug noch vor Einreichung der 
Interpellation wegen der Breſter Vorfälle im „Roboknik“ 
hierüber zwei Artikel veröffenklicht, die — wie denn auch 
anders! — jedesmal von der Warſchauer Zenſurſtelle kon⸗ 
ſisziert wurden. Aber das Ausland hat krotzdem hiervon 
erfahren und die Interpellation ließ ſich dann auch nicht 
mehr totſchweigen. Die Greuelnachrichten über Breſt ſind 
auch nach Amerika gedrungen, u. a. hat auch die in Neuyork 
erscheinende polniſche Zeitung „Nowy Swiat“ hiervon er⸗ 
|’ Ihren. Den Leuten dom „N. S.“ müffen die Haare zu 


Berge geſtanden haben, als ſie erfuhren, wie man ihre 
Landsleute im eigenen Vaterlande behandelt. Da abe: 
einem Andrzej Strug nicht recht zu glauben iſt, weil er 
Sozialiſt ii hat die „Nowy Swfat“⸗Redaktion ein drin⸗ 
gendes Kabeltelegramm an den Vorſitzenden des polnischen 
Schriftſtellerverbandes und vielfach prämierten Hofſchrift⸗ 
ſteller der Sanacja, Waelaw Sieroszewſi, gerichte: 
mit der Anfrage, was denn Wahres an alldem ſei, was 
Strug über Breſt ſchreibe und was die ganze Welt beun⸗ 
ruhige. Und Waclaw Sieroszewſti beruhigt mit einem 
zweien Kabeltelegramm ſofort die guten Neuhorker Polen, 
indem er ſchreibt, alles, was Strug ſchreibt, iſt Lüge, denn 
Strug lügt doch immer, ſobald er etwas fagt oder ſchrerdt, 
er hat ſchon einmal gelogen, als er über das polniſche 
Gefängnisweſen ſchrieb und außerdem hat er eine Spaltung 
in der polniſchen Freimaurerei hervorgerufen und „was dic 
Verhältniffe im Gefängnis von Breſt am Bug anbetriſft, 
ſo waren ſie von den entſprechenden Behörden unterſucht 
worden, die keine Uebertretung der Vorſchriſten gefunden 
haben“. Auch eine Entdeckung macht Sieroszewſki hierher, 
er ſagt: „Die Auslaſſungen Strugs haben ihre Quelle in 
ſeinem Haß gegenüber Pilſudſki, hervorgerufen durch den 
hereizten Ehrgeiz des Schriftſtellers. Man wollte ſeinen 
icht enti en und einſeitigenRatſchlägen nicht hören“ 


breitet (!). b N 

So hat W. Sieroszewſki die Breſter Angelegen⸗ 
heit für ſeine Neuporker Landsleute erledigt und bereits am 
14. Dezember konnten die polniſchen Zeitungen ihren Leſern 
die frohe Botſchaft mit Niefenlettern auf der erſten Seite 
bringen: „Strug lügt, jagt Sieroszewſki“. 

Und die polniſche Telegraphenagentur, die als amtliche 
(Regierungs⸗) Nachrichten verbreiterin gilt, hat dieſes famoſe 
Kabeltelegramm auch noch durch das polniſche Radio ver⸗ 
breitet. un trotzdem konnte man nicht einmal bie polni⸗ 
ſchen Profeſſoren, Schriftſteller, Frauenorganiſationen uſw. 


Ras 
lun 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftichen Arbeitspartei Polens. 


Die „Loder Volkszeitung erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feſertag oder Sonntag mittags. 


Anzeigenpxeiſe: 
terzeile 15 Groſchen, im Teyt die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groschen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Krozent Rabatt. 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


und deshalb hat er die Lügennachrichten über Breſt ver⸗ 


beruhigen!) Natürlich iſt Strug dem Sanacjatrompeter 
Sieroszewſli die Antwort nicht ſchuldig geblieben. Im übri⸗ 
gen hat ſich ja Sieroszewſti durch fein „Kabeltelegramm“ 
ſelber bis auf die Knochen blamiert, dies beweiſen zur 


Golaſſoboitz. 


Heute beginnt vor dem Bezirksgericht in Rybnik der 
Prozeß wegen der Mordtat in Golaſſowiß. Die politiſche 
Bedeutung dieſes Prozeſſes darf von der deutſchen Minder⸗ 
heit keinen Augenblick verkannt werden, und die Tendenz 
liegt klar zutage. Noch vor der Genfer Tagung des Völker⸗ 
bundes ſoll der Oeffentlichkeit dokumentiert werden, daß 
Angehörige der deutſchen Minderheit einen Mord an einem 
polniſchen Wachtmeiſter begangen haben. Es dürfte wohl 
innerhalb der deutſchen Minderheit niemanden geben, d 
nicht den Ausgang der Dinge in Golaſſowitz auf das tieſſte 
bedauern möchte. 


Die Vorgänge von Golaſſowitz dürften noch allen un⸗ 
ſeren Leſern in Exinnerung ſein. Während der Wahlzeit 
machten ſich die Aufſtändiſchen, die Repräſentanten d 
Regierungslagers, auch in Golaſſowitz bemerkbar. Golaf 
witz iſt eine deutſche Kolonie, und hier hat es den Auf⸗ 
ſtändiſchen beſonders der Paſtor Harlfinger angetan, deſſen 
Entfernung gefordert wurde, weil er angeblich das Deutſch⸗ 
tum in dieſer Ortſchaft fördert. Und das iſt im Jargon 
der Aufſtändiſchen ein Verbrechen. Die Golaſſowitzer Bür⸗ 
ger lieben und achten ihren Paſtor und ſcheinen nebenbei 
aus einem guten Bauernſchrot zu beſtehen, der ſich nicht 
fo einfach terrorifieren läßt. Zweimal beſuchten fie die 
Aufſtändiſchen, von Sohrau in einem Laſtauto kommend, 
und vernichteten das Eigentum der evangeliſchen Gemeinde, 
indem ſie im Gemeindehaus die Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 
merten und einige Bürger überfielen. Zum dritten Male 
wollten ſich die Golaſſowitzer dieſen Beſuch der Banditen 
nicht gefallen laſſen. Sie rüſteten zur Abwehr und bedauer⸗ 


licherweiſe kam ihnen beim dritten Fall gerade der Wacht: 
meiſter Schnapka in die Quere, der durch einen Meſſerſtich 
125 Opfer wurde. Erſt ſollte alles der Paſtor verurſacht 

jaben, jo berichtete die „Polſta Zachodnia“. Dieſer Paſtor 
Harlfinger ift ſetzt nicht einmal unter den Angeklagten. Die 


Oplata pocztowe ulszezone ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 


9. Jahrg. 


ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Genüge die unaufhörlichen Proteſte gegen die Breſter 
Kulturſchande. 


a 10 unziemlichen „Wettſtreit“ 
der Geiſter das Humorvolle abzuziehen, wenn dann nicht 
eine jo entſetzlich peinvolle Blöße zutage treten würde, die 
ſich ſolche Leute wie W. Sieroszewfki und Kaden⸗Bandrow⸗ 
li gerade bei dieſer Gelegenheit gegeben haben. Was ſoll 
das Volk, was ſollen ihre Leſer, was ſoll das kultureile 
Ausland hierzu jagen, wenn Schriftitelfer, die für ſich den 
Rang eines Volksgewiſſens in Anſpruch nehmen, ſich zu 
derart krämerhaft⸗kleinlichen Verleumdungen ihrer Kolle⸗ 
gen erniedrigen und eine Sache, die die ganze Welt in Auf⸗ 
regung verſetzt hat, mit einer zyniſchen Verlegenheitslüge 
abtun wollen. Und das alles nur deswegen, um das Pro⸗ 
tektorat der „ſtarken Hand“, der man ſeine Lieder ji 
nicht zu verlieren, auch um den Preis der Entäußerung 
ner eigenen und der Standesehre. 


r eee 


Angeklagten, die ſich heute in Rybnik wegen Mordes zu 
verantworten haben, ſind geſtändig. Sie leugnen die Tat 
nicht, aber die Urſachen ſind noch ig ungeklärt. 
Verſetzen wir uns in die Wahlzeit zurück. In Hohen⸗ 
birken ſind Deutſche nachts überfallen worden, polizeilicher 
Schutz iſt ihnen verſagt worden. Die Preſſe berichtete täg⸗ 
lich vom r. Golaſſowitz iſt zweimal am gleichen Tage 
von A. ndiſchen ſucht worden. Weder der Ueber⸗ 
fall in Hohenbirlen, noch der Ueherfall bei Raiwa im 
Eichenau, noch andere Fälle, ſind gerichtlich entſchieden. 
Die Urheber des Ueberfalls in Golaſſowitz ſind gerichtlich 
noch nicht geſtellt und nun greift man aus der Menge der 
Erſcheinungen gerade den Mordfall in Golaſſowitz heraus. 
ſes Prozeſſes und das natürlich harte Ur. 
3 polniſchen Gerichts gegen deutſche Minderheits⸗ 
gehörige muß eine Enttäuschung zurücklaſſen, die nur von 
politiſchen Motiven geleitet iſt. Wir unterſtreichen hierbei 
mit allem Nachdruck, daß wir zu den polniſchen Gerichten, 
r Vorgänge ungeachtet, das volle Vertrauen haben. 
Dieſes Vertrauen iſt auch im Ulitz⸗Prozeß gerechtfertigt 
worden. Und darum beklagen wir die Schnelligkeit, mit der 
gerade der Mordfall von Golaſſowitz zum Auskrag kommt 
Nach Lage des Tatbeſtandes müſſen die Angeklagten ver⸗ 
urteilt werden. Aber das Urteil würde gemildert werden, 
wenn vorher diejenigen abgeurteilt ſein möchten, die die 
zweimalige Heimſuchüng durch Aufſtändiſche in Golaſſoweg 
berurfacht haben. Weiter, wenn diejenigen ſchon abgeurte 
fein möchten, die die Hetze gegen den Paſtor Harlfinger 5 
trieben und die Zertrümmerung der Fenſterſcheiben in d 
Gemeindehaus vollzogen haben. Dieſer Prozeß allein würde 
uns erſt ein der Urſachen entrollen, die zur Abwehr⸗ 
bereitſchaft der Golaſſowitzer Bauern führten und aus wel⸗ 
cher erſt der zubedauernde Mord am Wachtmeister 
Schnapka zu erklären iſt. Als eine Abwehr von Bebräng 
ten, die in aden Zorn über einen ungefühnten Ueb 
gehandelt haben, nicht aber als eine gemeine bun 7 
Mordtat. Wohl ſteht ihre Tat vor Gericht, nicht aber di 


* 


Kr. 7 8 
jenigen, die die Urſache zu dem ganzen Prozeß bildeten. 
ks unter ſolchen Vorausſetzungen kann der Rybniker Pros 
85 über die Golaſſowitzer Bürger nur ein Zerrbild der 

;orgänge ſein. . 

Ob es politiſch klug iſt, den bedauerlichen Vorfall in 
Golaſſowitz, wo das „Schuldig“ gegen die ganze deutſche 
Minderheit ausgeſprochen wird, noch vor Genf abrollen zu 
laſſen, wagen wir zu bezweifeln. Eine Reihe von Verbre⸗ 
chen gegen die deulſche Minderheit aus der el Wahl⸗ 
zeit find bisher ungeſühnt und niemand glaubt ernſthaft 
daran, daß die Täter je zur Verantwortung gezogen werden. 
Deutſche haben durch Verlellung von Umſtänden einen 
Mord begangen, den wir alle auf das Liejfte bedauern. 
Und wir bedauern dieſen Mord um ſo mehr, weil wir 
felſenfeſt davon überzeugt ſind, daß er nie paſſiert wäre, 
wenn die Sicherheitszuſtände in der ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaft andere wären, wenn die verantwortlichen Leiter der 
Wojewodſchaftspolitik die Aufſtändiſchen zur Raiſon ge⸗ 
rufen hätten. Auf diejenigen fällt die Verantwortung 
zurück, die die Zuſtände des Terrors in der Wojewobſchaft 
geduldet haben, ohne dieſe Wahlmethoden und den Ueber⸗ 
fal auf Golaſſowitz wäre der Mord auch nicht möglich ge⸗ 
weſen. Wir unterſtreichen, daß wir Bi dieſe Ausführun⸗ 

en keineswegs die Objektivität und Unparteilichkeit des 
Nybniler Gerichtshofes anzweifeln wollen oder beahſich⸗ 
tigen. Aber unſere publiziſtiſche Pflicht iſt es, die Dinge 
ſo zu betrachten, wie ſie ſich im Volksmund ſpiegeln und 
hier liegt die Auswirkung als politiſche Tendenz des Go⸗ 
laſſowitzer Prozeſſes. 3 

Das „Schuldig“, welches in Rybnik unter Zugrunde⸗ 
legung des Geſetzes gegen 8 Angeklagte ausgeſprochen wird, 


richtet ſich in der Auswirkung gegen die Geſamtheit der 


deutſchen Minderheit und das vor der Völkerbundstagung, 
oo die Weltmeinung abgeſtimmt werden fol: Seht die 
deutſche Minderheit in Oſtoberſchleſten, das ſind Menſchen, 
die vor Morden an den Sicherheitsorganen nicht zurück⸗ 
ſchrecken. Der Rubniker Prozeß hat es einwandfrei erwies 
en. Ging es im Augenblick nur um die Mordtat, wir wür⸗ 
den über dieſes „Schuldig“ kein Wort verlieren. Aber hier 
geht es um die politiſche Ausſchrotung eines bedauerlichen 
Vorfall, der bei aller Objektivität des Gerichts doch nur 
in Zerrbild bleiben muß und der auf uns Deutſche ohne 
Einfluß bleibt. Das wahre, objektive Urteil kann erſt dann 
ntitehen, wenn die wirklich Schuldigen abgeuxteilt fein 
werden, die die Urſachen zu dem Golaſſowitzer Morde bil- 
deten. Richtet nicht, 0 


Erminiſter do zewſti Negiernnastommiſſar 
bon Warſchau ? 
Der Stadtrat der Hauptſtadt ſoll auſgelöſt werden. 


Wie verlautet, ſoll der Stadrat von Warſchau in der 
nächſten Zeit aufgelöſt werden. An ſeiner Stelle joll ein 
Reglerungskommiſſar eingeſetzt werden. Für dieſen Poſten 
wird der frühere „lurzfriſtige“ Innenminiſter und jetzige 
Wojewode von Wolhynien, Herr Jozewſki, genannt, 


Ehina⸗Fliegerin Johnſon in Warſchau. 

Die junge engliſche Pekingfliegerin Amy Johnſon, die 
bei ihrem Auſtralienflug vom Glück jo begünſtigt war, iſt 
bei ihrem jetzigen Unternehmen vom Pech verfolgt. Die 
Fliegerin, die ſchon auf dem Wege nach Berlin notlanden 
mußte, geriet beim Weiterflug über Polen in dichten Nebel 
und ging bei Makow, 100 Rilomeler bon Warſchau, nieder, 
wobei die Maſchine beſchädigt wurde. Jetzt iſt fie in War⸗ 
ſchau eingetroffen, wo ihr Flugzeug repariert werden ſoll. 
Es ift fraglich, ob fie damit den Weiterflug wird antreten 
können. 


Italieniſches Flugzenggeſchwader am Ziel 


Neuyorl, 7. Januar. Das italieniſche Flugzeug⸗ 
geſchwader, das in der Nacht zum Dienstag von Weſtafrila 
nach Südamerika ſtartete, hat den Weg von rund 3000 Kilo⸗ 
metern bis in den ſpäten Abendſtunden des e zurück ⸗ 
gelegt. Nachmittags um 6 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit 
wurden die Flugzeuge über det Inſel Fernando Noronha 
geſichtet. Abends um 8 Uhr trafen ſie in Port Natal an 
der füdamerikaniſchen Küſte ein. Damit erreichten de 
Flugzeuge ihr Ziel innerhalb 17 Stunden. Von den 18 
geſtarteten Flugzeugen ſind 10 glücklich gelandet. Das 11. 
Flugzeug ging wegen einer Mokorſtörung in der Nähe von 
San Petro auf der Sao Paulo⸗Klippe nieder. Die Be⸗ 
ſatzung wurde von einem italieniſchen Kreuzer aufgenom⸗ 
men. Das 12. Flugzeug wurde auf offener See zur Lan⸗ 
dung gezwungen und ebenfalls von einem Dampfer auf⸗ 
eh 


Teokti Ipricht in Oslo. 

Oslo, 7. Januar. Trotzki wird Ende Januar m Oslo 
vor einem ſtark kommuniſtiſch eingeſtellten Studentenverein 
einen politiſchen Vortrag halten. Die norwegiſche Regie⸗ 
rung hat die Reiſeerlaubnis bereits erteilt. 


Engliſche Renierung vermittelt 
im Bergarbeiterſtreit. 
Drohende Ausſperrung in der Baumwollinduſtrie. 
London, 7. Januar. Die infolge des Streiks in 
Südwaſes abgebrochenen Verhandlungen zwiſchen den Gru⸗ 
benbeſthern und der Bergarbeitern werden am heutigen 
Mittwoch wieder aufgenommen. Die Regieruaa bat am 


ester Bolraferking — Miffidoch, ben 7. Tanner 1905 


ee eee ee 
Dienstag eingegriſſen. Es fanden getrennte Verhandlungen 


amit auch ihr nicht gerichtet werdet! 


zwiſchen dem Bergwerksminiſter Shinwell ſowie dem Han⸗ 
elöminifter Graham und den beiden Gruppen ſtatt. Die 
Vertreter der r dc und Bergarbeiter werden heute 
in London unter dem Vorfig von Handelsminiſter Graham 
verhandeln. Es ſoll bers werden, eine Grundlage für 
die Fortſetzung der Verhandlungen zu finden. 
In der engliſchen Webinduſtrſe hat ſich die Lage fo 
verſchlechtert, daß eine allgemeine Aussperrung in der ges 
ſamten Baumwoll induſtrie möglich werden kann. 


Abflauen des Streits im Nuhrgebiet. 


Eſſen, 7. Januar. Die Streilbewegung im Ruhr⸗ 
gebiet wies am Dienstag mittag im Vergleich zum Vor⸗ 


bage einen weiteren weſenklichen Rückgang auf. 


Hungerdſttator Brüning. 


Königsberg, 7. Januar. Im weiteren Verlauf 
der Oſtreiſe hat der Reichskanzler am Dienstag Tilſit und 
Juſterburg beſucht. In beiden Städten hatten ſich auf den 
Bahnhöfen Menſchenmengen angeſammelt, die den Kanzler 
mit dem Rufe „Hungerdiktator“ empfingen. 


Droſſelung der Einwanderung noch NEN. 
100 000 „Unbefugte“ ſollen ausgewieſen werden. 


x Waſhington, 7. Januar. Der Einwanderungs⸗ 
gusſchuß des Repräſentantenhauſes lehnte am Dienstag den 
Antrag eines Abgeordneten auf zweijährige Unterbrechung 
der Einwanderung ab. Er ftimmte dagegen dem Vorſchlage 
des Staatsdepartements Er Minderung der Einwanderung 
um 90 Prozent zu. Damit it auch die Bevorzugung ſolcher 
Einwanderer gefallen, die Verwandte in Amerika haben. 

Der Arbeitsminiſter beantragte beim Senat die Ver⸗ 
ſchärfung der Beſtimmungen über die Ausweiſung von 
Ausländern, insbeſondere die Befugnis zum Ausweis beim 
Vorliegen irgendwelcher ſtrafbarer Handlungen. Wie in⸗ 
zwiſchen amtlich feſtgeſtellt wurde, halten ſich zur Zeit 
400 000 Ausländer ohne Paß in Amerika auf. Von ihren 
dürften demnächſt 100 000 ausgewieſen werden. 


Gandhis Sohn zu 6 Monaten Gefängnis 
verteilt, 


London, 7. Januar. Der Sohn Gandhis wurde 
am Mittwoch in Surat zu 6 Monaten ſchwerem Gefängnis 
verurteilt. Er hatte nach Verbüßung ſeiner erſten Strafe 
die Propaganda ſofort wieder aufgenommen und war am 
19. Dezember während einer Rede verhaftet worden. In 
Bombah ſand gleichzeitig der Prozeß gegen den Präſiden: sn 
des für ungeſezlich erklärten indikhen Nationalkongreſſes 
Patel ſtatt. Er wurde zu 9 Monaten Gefüngnis verurteilt. 


BWirbelftuem über Nordlarslina. 


Reuyork, 7. Jammar. Am Dienstag ſuchte den 
nordameritaniſchen Staat Noretarvling ein Wirbelfuum 


heim, der ungeheuren Sachſchaden und zahlreiche Opfer an 
Menſchenleben forderte. Nach den letzten Meldungen find 
bei dem Wirbelſturm in Nordlarolina 12 Menſchen ums 
Leben gekommen und 130 verletzt worden. 


Senſationelle Enthüllungen über das Unglück des „R. 101“. 
London, 7. Januar. Der Unterſuchungsgerichtshof 
über das ann des engliſchen Tale „R. 101“ wird, 
wie „Daily Chronicle“ erfährt noch vor Ende dieſes Mo⸗ 
nats ſeinen Bericht veröffentlichen. Der Bericht wird vor⸗ 
her dem Kabinett unterbreitet werden. Er fol ein umfang⸗ 
reiches Dokument fein, das in vieler Hinſicht aufſehenerre⸗ 
ende Enthüllungen bringt. Der Bericht wird eine voll⸗ 
ommene Darſtellung der Unterſuchungen mit ſämtlichen 
techniſchen un und fo weit als möglich die Urſache 
‚und mögliche Schuld feſtſtellen 


ſandt werden. 


Mißglückter Ozeanflug / 


Kapitän William Maclaren (rechts) und Frau Barnl Har vor ihrer Maſchine, mit der fie von Newpork zu einem 
Dgeanetappenjlug nach London aufgeſtiegen find. Die Flieger mußten auf den Bermudas notlanden. 


Tagesnenigleiten. 


Maſſenverhaftungen im Norden der Stabi 


Am Montag, den 5. Januar, um 10 Uhr abends be⸗ 
ſetzten die politiſchen Pollzeibehörden in Aſſiſtenz unifor⸗ 
mierter Poliziſten das Verſammlungslokal in der Rafterg 
Nr. 18, indem eine Verſammlung der PPS.⸗Linken ſtatt⸗ 
fand. Alle anweſenden Perſonen, ungefähr 70 an der Zahl, 
wurden verhaftet und in Automobilen gruppenweiſe nach 
dem Arreſtlokal der politiſchen Polizei, Kilinſtiego 152, 
gebracht. In der Nacht wurde in den Wohnungen der Ver⸗ 
hafteten Unterſuchungen vorgenommen. Im Verſamm⸗ 
lungslokal wurden ſämtliche geduckten Bücher und ſonſtige 


Schriftſtücke beſchlagnahmt. Das Lokal wurde verſiegelt. 


Es iſt ſchon die dritte Unterſuchung, die in den letzten 
Monaten in dieſem Lokal ſtattfand, da in dieſem Lokal alle 
möglichen radikalen Gruppen Unterkunft gefunden haben. 
Die Verhaftungen haben in der ganzen Stadt großes Auf ⸗ 
ſehen erregt. y 
— 

Die Verteilung der ſohlenbeſhilſen für die Arbeitsloſen. 

Der Magiftrat der Stadt Lodz teilt mit, an am Freu 
tag, den 9. und Sonnabend, den 10. Januar, die Vertei⸗ 
lung der Kohlentalons für diejenigen Arbeiksloſen ſtatt⸗ 
findet, die eine Familie zu an haben, in Lodz wohnen 
und in der Zeit vom 22. bis 51. Dezember 1930 für die 
ſtädtiſche Kohlenbelhilfe regiſtriert wurden. Die Kohlen ⸗ 
talons werden im Bio des Unterſtützungsamtes, Straße 
des 28. Kan. Schützenregiments 32 in der Zeit von 9 bis 
14 Uhr in folgender NG verteilt: 0 & 
800 Seiten 7 8 „B, C, D, E, F, H, Idi), 
IH, K, L, M, N. O. 

Sonnabend, den 10. Dezember: P, R, S, T. U, W. Z. 

Bei der Empfangnahme der Talons iſt vorzuweiſem 
ein Perſonalausweis oder ein anderes amtliches Dokument, 
das die Identität dez Betreffenden feſtſtellt, die Arbeits 
loſenlegitimation mit den Kontrollſtempeln vom Monat 
Oktober, November und Dezember, das Krankenkaſſenbüch⸗ 
lein. Die erhaltenen Kohlentalons können dann ſofort in 
den Kohlenlagern an der Wenglowa 3 oder an der 11⸗9 
Liſtopaba (Konſtantynowſka) 107 gegen Kohle eingetanſch / 
werden. 
Lodzer Induſtriellenvertreter beim Handelsminiſter. 

Der noch immer unerledigte Konflikt mit dem Spin ⸗ 

nereikartell wegen der Baumwollgarnpreiſe hatte eine In⸗ 
tervention beim Handelsminiſter zufolge: Um das Gut⸗ 
achten dieſes Miniſteriums einzuholen, begab ſich vorgeſtern 
eine Abordnung des Verbandes der Textilinduſtrie im 
Polniſchen Staate im Beſtande der Herren Geyer, Kinder 
mann, Lachers und Direktor Srzednieli nach Warſchau. 


Die Abordnung wurde ſeitens des Handelsminiſters Pryſtor 


empfangen, wobei ſie dieſem in einer halbſtündigen Unter⸗ 
redung die Lage in der hieſigen Textilinduſtrie, und im de⸗ 
ſonderen die Lage in der Baumwollbranche darlegte. Die 
ſeitens des Miniſters gemachten Vorſchläge ſollen in den 
nächſten Tagen im Induſtriellenverbande zur Erörterung 
gelangen, worauf endgültige Beſchlüſſe hinſichtlich des Kar 
tells der Baumwollſpinnereien gefaßt werden ſollen. (b) 


Das pharmazeutiſche Verſonal muß vegiſtriert werden. 

Das Lodzer Wojewodſchaftsamt hat vom Innenmeni⸗ 
ſterium ein Schreiben erhalten, demzufolge alle Angeſtellten 
in den Apotheken auf ſpeziellen Karten regiſtriert werden 
müſſen. Das Miniftertum hat gleichzeitig die entſprechen⸗ 
den Regiſtrationskarten überſandt, die nach Ausfüllung dem 
pharmazeutiſchen Inſpektor beim Woſewodſchaftsamt mit 
dem genauen Namens verzeichnis ſämtlicher Angeſtellter der 
Apotheken eingejandt werden. Die Registrierung muß bis 
zum 1. April d. J. durchgeführt ſein, worauf die ausgefüll⸗ 
ten re a nach dem Snnenminiftertum über: 
0 


— . 


ad 
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Nontrolle der Radioempfänger. = 5 

Ende dieſer Woche beginnt in Lodz eine Kontrolle der 
Radioempfänger. Mit Legitimationen verſehene ſpezielle 
Beamten werden nachprüfen, ob alle Beſizer vonEmpfangs⸗ 
apparaten in den Poſtämtern regiſtriert ſind und das Abon⸗ 
nement in Höhe von 3 Zloty monatlich entrichten. Ent⸗ 
deckten Schwarzhörern werden hohe Strafen auferlegt 
werden. (p) 7 


Beim Rodeln verunglückt. 3 N 
An der Ecke der Tuszynſka⸗ und Lokatorſta⸗Straße ver⸗ 
grügen ſich geſtern die Kinder mit Rodeln. Hierbei gingen 
ie Kinder jedoch ſo unvorſichtig zu Werke, daß ſich die 
Korzeniowſtiego⸗Straße wohnhafte 6jährige Lucja Kra⸗ 
jewſta die Hand ausrenkte und der Lokatorſta 24 wohnhafte 
jährige Ignacy Wolſti ein Bein brach und Verletzungen 
am Kopfe erlitt. Die verunglückten Kinder wurden nach 
dem Ambulatorium der Krankenkaſſe in der Bednarſta⸗ 
Straße gebracht. (a) 


Selbſtmordverſuch aus Liebegram. 
Die ſtändig in Radomſt wohnhafte 22jährige Helena 
Korn lam in geſchftlichen Angelegenheiten des öfteren nach 
Lodz und lernte hier den in der Zgierſta⸗Straße 96 wohn⸗ 
15 Jakob Stein kennen. Die beiden jungen Leute fan⸗ 
en Gefallen aneinander und Stein hielt um die Hand der 
Korn an. Nach der Verlobung wußte Stein ſeine Verlobte 
dahin zu überreden, daß ſie ihm ihre Erſparniſſe als Mit⸗ 
gift aushändigte. Als Stein das Geld von dem leicht⸗ 
gläubigen Mädchen erhalten hatte, begann er ſeine Verlobte 
u vernachläſſigen, trozdem ſich dieſe in anderen Umſtänden 
fühle Die verlaffene Korn nahm ſich dies derart zu Her⸗ 
Ken daß fie geftern im Torweg des Hauſes Alekſandryfſta⸗ 
traße 11 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein größerer Quan⸗ 
tum Karbolſäure zu ſich nahm. Der alarmierte Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte der Vergiſteten die erſte Hilfe 
und brachte dieſe in bedenklichem Zuſtande nach dem Rado⸗ 

goszezer Krankenhauſe. (a) 

In der Konſtantynowſka 159 nahm bie 23jährige Pro⸗ 
*ftituterte Broniſtawa Comel in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Ke rd zu fi: Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft er⸗ 
teilte ihr die erſte Hilfe, worauf ſie nach dem Radogoszezer 

Krankenhaus gebracht wurde. (b) 


Der heutige Nachtdfenſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielnn 10; A. Charemza, Po⸗ 
morffa 10; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka, 225; Z. Gorezynſki, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. (p) 


die Leiche der Frau Dr. Jelauer⸗Sllodowoſta 
gefunden? 5 . 


Vor einiger Zeit wurde über das rätſelhafte Verſchwin⸗ 
den der Aerztin Dr. Felauer⸗Sklodowſka berichtet, die in 
Lodz in der e gewohnt hatte und eine nahe 
Verwandte der beriihmten Gelehrten Cürie⸗Sklodowſla ge⸗ 
weſen war. Nach der Annahnie der Familie hatte die 
Aerztin beſchloſſen, Selbſtmord zu verüben, zu welchem Zweck 
fie das Haus verlaſſen und in unbekannter 
war. Ihre Spur konnte nur bis Zakopane verfolgt werden, 
worauf jeder Anhaltspunkt fehlte. Geſtern iſt nun das 
Unterſuchungsamt in Lodz von der Polizei in Zakobane be⸗ 
nachrichtigt worden, daß in den Bergen in der Nähe der 
Swiſtowla von Mitgliedern der freiwilligen Rettungs- 
bereitſchaft am Fuße eines 160 Meter hohen Abhanges eine 
braune Reiſetaſche gefunden worden ſei, die geöffnet und 
leer war, was darauf hindeutete, daß ſie den Abhang hinab⸗ 
7 1 worden war. Etwa 10 Meter weiter lenkte eine 

leine Erhöhung im Schnee die Aufmerksamkeit der Tatra⸗ 
geſellſchaft auf ſich, unter der die Leiche einer älteren Frau 
efunden wurde. Das Geſicht der Toten konnte nicht er⸗ 
fannt werden, da der ganze Körper durch den Abſturz ver⸗ 
ſtümmelt worden iſt. Papiere wurden bei der Leiche nich: 
vorgefunden, weshalb die Feſtſtellung der Identität ſehr 
erſchwert iſt. Die Lodzer Polizei iſt der Anſicht, daß die 
Leiche niemand anders als Frau Dr. Felauer⸗Sklodofofka 
iſt. Zu dieſer Ueberzeugung iſt fie auf Grund der Beſchrei⸗ 
bung der Reiſetaſche und beſonderer Merkmale am Halſe 
und an den Füßen der Toten gekommen. Nachdem die 
milie die Leiche geſehen Haben wird, dürfte es möglich 
fein, die bentität derſelben Teftqufteten. Im Zuſammen⸗ 
hang damit ift die Verwandte der Vermißten, Frau Dr. 
ECurie⸗Sklodowſta in Paris, von der Polizei aufgefordert 
worden, nach Zakopane zu kommen, um eventuell zur Iden⸗ 
tifizierung der Toten beizutragen. Geſtern iſt bereits ein 
Vorſteher des Unterſuchungsdienſtes von Lodz nach Zaklo⸗ 
pane abdelegiert worden, um am Orte eine Unterſuchung 
anzuſtellen und zur Erkennung der Leiche beizutragen. (p) 


Kunft. 


Der populärſte Schriſſteller Amerikas. Die Verleihung 
des Nobelpreiſes an Sinclair Lewis hat das Intereſſe der 
Oeffentlichkeit auf das amerikaniſche Schrifttum und den 
Büchermarkt im allgemeinen gelenkt. In dieſem Zuſammen⸗ 
hange ift es bemerkenswert zu erfahren, daß die Bücher Sin⸗ 
clair Lewis“ durchaus keine Nefordanflageziffern erreichten. 
Seine Werke wurden ausſchließlich in 175 amerikaniſchen 
Großſtädten 2 655 Im Weſten des Landes, in den Land⸗ 
wirtſchaftlichen Gebieten, iſt fein Name völlig unbekannt. 
Die Bewohner dieſer Gebiete haben ihre beſondere Lektüre, 
deren Verfaſſer wiederum der europäſſchen Kulurwelt wohl 
dien jremd fein dürſten. Der meift geleſenſte Verkreter 

ieſer Art amerikaniſcher Romanſchriftſteller iſt Harold Bell 
Wright. Seine Auflageziffern haben alle bisherigen Re⸗ 
korde weit übertrolfen. Dreizehn Romane, die von Harold 


ichtung verreist 


Bell Wrigh bisher herausgekommen find, haben eine Ver⸗ 

breitung don 10 Sri Exemplaren. Im Durchſchnitt 

gat alſo jeder Roman eine Auflage von ungefähr 750 000 
mplaren. 2 


Aus dem Reiche. 


Was kostet die „Ehre“ ? 


Wir leſen in der ee a k 

Eine ganz beſondere Neufahrsüberraſchung erlebten in 
der Wojewodſchaft 92 die Poſtbeamten. Bei Aus⸗ 
zahlung des Monatsgehalts wurden ihnen die üblichen Ab. 
zugsliſten für die verſchiedenſten Vereine, deren Mitglied 
jeder Staatsbeamte fein muß wenn er nicht als ſtaats⸗ 
feindlich gelten will, vorgelegt. Unter dieſen Liſten war 
eine neue, noch nicht dageweſene, und zwar die Liſte der 
Ehrenmitgliedſchaft des Verhandes für militäriſche Jugend⸗ 
ertüchtigung, wofür jedem ohne A Wiſſen zum Ehrenmil⸗ 
glied gewordenen Beamten 50 Groſchen abgezogen wurden. 
Natürlich entſtanden hier und da Reibereien, weil den Be⸗ 
amten, die ſchon ſeit vielen Monaten umſonſt auf die Aug, 
zaßlung der ble weren ere warten, die dauernden 
Abzüge für die verſchledenſten den Staat rektenden Vereine 
auf die Nerven gehen. Die erworbene 50⸗Groſchen⸗Ehre 
erzeugte daher teilweiſe auch ſofort diesbezügliche Kommen⸗ 
tare, auf die hier nicht näher eingegangen werden kann. 

Unſererſeits bemerken wir, daß gerade IE bie Vereine 
der militäriſchen Jugendertüchtigungsbeſtrebungen jährlich 
von den Kommunen, den Stadtverwaltungen uſw. enorme 
Summen ausgegeben werden. Dieſe Belaſtung der Be⸗ 
amten ſcheint alte vollſtändig berfüfſig zu fein. Anderer⸗ 
ſeits dürfte Ehre nicht für 50 Groschen verlauft werden. 
Dieſer „Preis“ wirft ein ſehr ungünſtiges Licht auf die 
Initigtoren dieſer Ehrenmitgliedſchaft, die aller Wahe⸗ 
scheinlichkeit nach von irgendwoher ſtammen, wo die Ehre 
ſehr billig zu haben iſt. Sicher aber iſt, daß ſie nicht aus 
Oberſchleſien ſtammen, denn bei uns iſt die Ehre nicht ver⸗ 
käuflich, wenigſtens nicht für — 0,50 Zloty. 


Um die letzte Ruhe des Gelkiimürders. 


Vor einigen Tagen hatte der 24jährige Bauernſohn 
Jan Klos im Dorfe Powſin bei Warſchau ſeine 17jährige 
Brau, die er in Begleitung eines anderen Burſchen ange⸗ 
trofſen, durch einige Revolverſchüſſe ſchwer verletzt und ſich 
dann mit der letzten Kugel ſelber getö'“ Das Mädchen 
ſtarb nach kurzer Zeit ebenfalls und ihre Leiche wurde in der 
Gemeindelirche aufgebahrt. Die Dorfbewohner wollten, 
daß beide Opfer dieſer Liebestragödie zuſammen beerdigt 


und auch zuſammen in der Kirche aufgebahrt werden. Dis⸗ 


ſem widerſetzte ſich der Ortspfarrer ganz energiſch und ord⸗ 
nete an, daß der Selbſtmörder ohne Zeremonie an dem 
Platz für die Selbſtmörder begraben werde und rief Polizei 
herbei, die den Eingang zur Kerche bewachen mußte, damit 
man nicht den Selbſtmörderſarg hineintrage. Die Dorf 
bewohner waren hierüber fo in Wut geraten, daß ſie gegen 
die Polizei tätlich vorgingen. Erſt als dieſe drohte, bon 
der Schußwaffe Gebrauch zu machen, ließ man davon ab 
und der Sarg wurde unker ſtarker Bewachung der Polizei 
verſcharrt. 


Ilucht einer „Deiche“ aus der Toten⸗ 
kammer. 


Auf dem Eiſenbahngleiſe zwiſchen Petrikau und Ra⸗ 
domff wollte ein Mann in Gegenwart des Streckenwärters 
die Schienen überſchreiten, als ſich ein Zug näherte. Der 
Mann, der ärmlich gekleidet war, wurde dabei von de⸗ 
Lokomotive geſtoßen und geriet unter die Räder. Nachdem 
der Zug vorübergefahren war, fand der Wärter den Mann 
bewußtlos und blutig vor. Der Wärter ſetzte den Sta⸗ 
tionsvorſteher in Kenntnis und bald trafen Arbeiter mit 
einer Bahre ein, die den Verunglückten nach dem Kranken⸗ 
hauſe bringen wollten. Unterwegs bemerkte man plötzlich, 
daß der Mann kein Lebenszeichen mehr von ſich gab, wes⸗ 
halb er nach der Leichenhalle gebracht wurde. Zwei Stun⸗ 
den ſpäter wollte man eventuell ſeinen Namen feſtſtellen 
und begab ſich deshalb noch einmal nach der Leichenhalle. 
Doch wie erſtaunte man hier, als die Bahre leer war, mit 
der man die „Leiche“ hingebracht hatte. Die Arbeiter er.- 
ten nun auf die Straße, wo man auch den „Toten“ bemerkte, 
der ſich als der 31jährige obdachloſe Bettler Franciszek 
Kowal erwies, der angeblich in Lodz in der Franciszkanſka⸗ 
Straße 36 0 ſein ſoll. Der Verunglückte gab an, 
für das erbettelte Geld eine größere Menge Alkohol gekauft 
und ausgetrunken zu haben. Während der Ueberſchreitung 
des Geleiſes kam er unter den Zug zu liegen, jedoch ſo, daß 
er von dem Zuge nur 9 0 und wenig verletzt wurde. 
Da er dann gefürchtet hatte, wegen Ueberſchreitung der 
Schienen zur Verantwortung gezogen zu werden, fo ſtellte 
er ſich tot, um ſich dann gelegentlich aus dem Staube zu 
machen. (p) 


Mißglückte Bekehrung der Juden. 
In Laſt erſchien 19 55 Tage ein Miſſionar aus England, 
um einen Vortrag über die Miſſton unter Sfraeliten zu hal⸗ 
ten. Als er damit beginnen wollte, erhob ſich im Saaſe ein 
großes Geſchrei der zahlreich verſammelten Chiſſiden und 
außerdem wollte man ihn mit Stöcken angreifen. Der im 
Saale anweſende ard verhinderte Ausschreitungen. Als 
vr 1 57 5 GR Ka je si ee un 
[0 er! verletzt, er Arztli e in Anſpruch neh⸗ 
men mußte. Mehrere der Anführer ſind zur Verantwortung 
gezogen werden. (y) 


Sport. 
Mar Schmeling wurde der Weltmeiitertitel 
aberkannt. 


Neuyork, 7. Januar. Die Sportkommiſſion des 
Bundesſtaates Neunork erklärte Max Schmeling des 
Weltmeiſtertitels für verluſtig, nachdem 
Schmeling durch feinen Neuyorler Manager die Wieder ⸗ 
holung des Kampſes mit dem amerilaniſchen Boger Sharken 
im Neuyork hatte ablehnen laſſen. Die Sportkommiſſion 
beſtimmte gleichzeitig, daß Sharkey und noch ein unbeſtimm⸗ 
ter Titelbewerber, wahrscheinlich Stribbling, in aller⸗ 
nächſter Zeit um die Weltmeiſterſchaſt im Vozſport kämpfen 
ſollen. Der Neuyor ker Vertreter Schmelings ſagte nach 
dem Spruch der Neuyorker Kommiffion fofort einen Kampf 
zwiſchen Schmeling umd Stribbling als im Juni in Chieags 
bevorſtehend an und ſtrengte gegen die Neuyorker Sport⸗ 
kommiſſion unmittelbar nach ihrem Urteil wegen der un⸗ 
gerechtfertigten Aberkennung des Meiſterſchaſtstitels für 
Schmeling gerichtliche Klage an. 

Die Neugorker Preſſe diskutiert den Stonflikt anßer⸗ 
ordentlich lebhaft, wobei Schmeling ſehr schlecht wegkommt. 
Man wirft ihm vor allen Dingen vor, daß er feine Zuſage, 
mit Sharlen in Neunork nochmals um bie Schwergewichts⸗ 
krone zu Kimpfen, gebrochen habe. 


Polen Krynica⸗Turnierſieger. 

Am Dienstag wurde das internationale Eishockey⸗ 
turnier in Krynica beendet. Als Sieger ging Polen aus 
dieſem Turnier hervor. Die n des geſtrigen Tages 
waren folgende: Team A — Repr. Wien 2:1, Team B — 
Troppau 3:2, Team A — Troppau 1:1, Team A — BRE, 
Vudapeſt 320. 


Spiele um die Lobzer Eishockenmeiſterſchaſt. 
Am vergangenen Dienstag wurden die Spiele um die 
1 Eishockehmeiſterſchaft oeigejeht Die Favoriten 
LAS. und Union vermochten ſich wiederum überzeugend 
durchzuſetzen. Eine angenehme Ueberraſchung bereitete die 
neugegründete Mannſchaft Triumph, die den LS lern har! 
zuzuſeßen verſtand. Die Ergebniſſe: 


Union — Kadimah 14:0 (2:0, 4:0, 8:0). 


Union hat ſtändig das ‘Heft in der Hand. Die 
legenheit kommt in dem Reſultat richtig zum Ausdrt d. 
Tore erzielten für Union: Glicenſtein 6, Stetka und Wegner 
je 3 ſowie Dreger 2. Schiedsrichter Ruſinkiewiez. 


LAS. — Triumph 620 (120, 1:0, 420). 


Das Debut Triumphs iſt als vollkommen gelungen pe 
bezeichnen, wenn man bebenkt, daß Kadimah von denselben 
Gegner 20:0 geſchlagen worden iſt. Zwei Drittel hielten 
ich die Triumphler ſehr tapfer, dann jedoch fielen fie dem 
empo gem Opfer. Für LAS. waren aft ade Ruſin⸗ 
kiewicz 2, Krol, Kwasniewſti, Lutroſinfki und Frenzel. 
Schiedsrichter Dreger. 
( k dd TEE TOET TE ne 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Sitzung der Stadtverordnetenfraktion. 
Am Mittwoch, den 7. „ findet im Lokale Petritauer 
De um 2 u 13 5 Ae ie en de 
il en zu 

it 11 Jeleingug Een A en und Snherorbenttiigen 
Mitglieder der Fraktion erforderlich. 5 
Der Vorſitzende. 


Lodz⸗ Zentrum. Mittwoch, den 7. Januar, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Petrifauer 09, eine Vorſtands⸗ 
Apung Takt. Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder 
iſt unbedingt notwendig. 

Achtung! Frauen! Die erſte Zuſammenkunft der Frauen» 

tion nach den 1157 findet heute, Aeg den 
„ d. Mts., um 7 Uhr abends ſtatt. Die Mitglieder der Frauen ⸗ 
ſeltion werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

Lodz⸗Süd. Donnerstag, den 8. d. M, um 7 Uhr abends, 
findet eine ordentliche Vorſtands⸗ und Verkrauensmännerrats⸗ 
Kung im Parteilokale Lodz⸗Zentrum, Petrikauer 109, ftatt: 

as 


rſcheinen Sämtlicher Mitglieder iſt ann: 
i Der Vorſitzende. 
deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Lod 9 8 Mittwoch, den 7. Januar, um 8 lhe 
abends findet Petrikaner 109 eine Sitzung des Vorſtandes ftatt, 
Donnerstag, den 8. Januar, um 7.30 Uhr findet eine 
Monatsverſammlung unferet Ortsgruppe ſtatt. Die Mitglier 
der werden erſucht, recht pünktlich zu erſcheinen. 
Achtung! Sportler! Am Donnerstag, den 8. Januar, um 
8 Uhr abends, findet eine Verſammlu 2 5 Sportler⸗Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Zentrum ſtatt. Um zahlteſches Erſcheinen bittet 
dringend der Kapitän. 
Alegandrow. Sonnabend, den 10. Januar, um 7.30 Uhr 
inbet eine Mitgliederverfammlung ftatt, Um vollzähliges Er⸗ 
ſchenen wird erſucht. & 
J dd W 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Helke. - 
Oerauegeber Zudwig Kuk. Druck «Prasar, Lobg, Wetrikamer 10 


Beginn der Vorſtellungen um4.30, 
letzte 10 Uhr. Sonnab. Sonntags 
u. Feiertags 12 Uhr, Mittagsvor⸗ 
stellungen zu niedr. Preiſen ab 75, ... 


bältlich ist. 


* 
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Mundchtrurgle, gahnhellkunde, känſtliche Bühne 


eee 


DIE 
. LICHTTRÄGERIN 
Ber 


DE 


Der Profeffor ging voran, ihm folgten Fleming und 
ſeine Tochter und Felix wollte den Schluß machen. Allein 
Fleming verzögerte ſeinen Schritt, bis ſich der junge 
Künſtler neben Liſſa befand. Veldeke blieb noch bei einem 
und dem andern der jungen Leute ſtehen und machte den 
Kunſtliebhaber auf vorhin übergangene Einzelheiten 
aufmerkſam; dadurch gewann Felix Zeit, das Mädchen 
neben ſich heimlich zu betrachten. 

Liſſa mochte ſiebzehn, höchſtens achtzehn Jahre zählen. 
Sie war von zierlicher, vollkommen ebenmäßiger Geſtalt 
und in ein elegantes engliſches Koſtüm von dunkelblauem 
Stoff gekleidet, das ihren Formen aufs vorteilhaſteſte 
angepaßt war. Sie beſaß feine, zarte Geſichtszüge, die 
einen lieblichen Geſamteindruck machten — ein Schönheits⸗ 
richter hätte aber wohl manches an ihr auszuſetzen gehabt. 
Ernſt blickten zwei große, ſamtdunkle Augen von faft 
veilchenfarbenem Blau dem Beſchauer entgegen, wenn der 
Blick nicht wie eben jetzt zu Boden geſenkt war. Unter 


dem kleinen Hütchen ſtahlen ſich ein paar widerfpenftige|. 


blonde Locken hervor und ringelten ſich auf der klaren 
Stirne. a 

Felix war mit feiner verſtohlenen Betrachtung eben 
feriia geworden. als fie bei der Türe des Beſuchszimmers 


Tonfilm⸗Thealer 


Motto: 


heute“ 


Jungparſs, Altparis, 
Quartier Latin, Montmartre, 
Boulevard, Große Oper, 
Cbamps Elyſees — 

Wer mich nicht kennt — 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 7. Januar 1931. 


ungerommen waren und der Proſeſſor ne eintreten ließ. 
Man nahm Platz und Veldeke begann: 

„Erlenbach, Herrn Fleming! gefällt Ihr Diskuswerfer 
ſo ſehr, daß er ihn kaufen will. Nennen Sie ihm alſo den 
Preis — aber machen Sie es gnädig, denn Herr Fleming 
iſt ein ſehr armer Mann!“ ſcherzte er. 

Felix ſah überraſcht empor. 

„Ich? Die Figur iſt ja Ihr Eigentum, Herr Profeſſor! 
Sie iſt in Ihrem Atelier, auf Ihr Begehren hin und mit 
Ihrem Materiale gegoſſen worden und Sie haben auch 
bisher immer ſelbſt — —* 

„Wenn ich brauchbare Arbeiten meiner Schüler ver⸗ 
kaufe und mir den Kaufpreis behalte“, unterbrach ihn 
Veldeke, „ſo tue ich dies in der Erwägung, daß gewöhn⸗ 
lich auf ein brauchbares Werk drei oder vier andere folgen, 
die zu nichts zu gebrauchen ſind und bei denen ich das 
Material verliere, das, wie Sie wiſſen, nicht gerade billig 
iſt. Bei Ihnen aber, lieber Erlenbach, liegt die Sache doch 
anders, Sie haben mir ſchon ſeit geraumer Zeit nichts ver⸗ 
patzt. Bereichern will ich mich mit den Arbeiten meiner 
Schüler nicht, ſo wenig wie ich Ihnen, lieber Erlenbach, 
ein verhülltes Geſchenk machen will — den Materialpreis 
werden wir miteinander ſtreng verrechnen. Den Lohn 
Ihrer Arbeit aber ſollen Sie einſtreichen.“ 

Felix zögerte mit der Antwort. Endlich ſagte er: 

„Herr Proſeſſor, ich bin fo überraſcht, daß ich im 
Augenblicke nicht weiß — —“ 1 
„Nun, wenn Sie mich ermächtigen, den Handel für Sie 
abzuſchließen, ſo verſpreche ich, weder Sie noch Herrn 
Fleming zu benachteiligen.“ 

„Ich danke Ihnen für Ihre Güte — —“ 

„Schon gut — alſo die Geſchichte iſt gemacht!“ unte- 


eee eee 
folgende der berühmte Stern aus 


Tage: der paeſſer Mufic: Hall, die 
raſſige u. temperamentvolle 


lrena Bordoni 


der liebt mich nicht? Neiche Melodien und humorvoller Tert. . Schöne Frauen, bruntpolle Austellung. 


4 


brach ihn Veldeke gutgelaunt. 
Sie ſich!“ 

Der Kunſtfreund lächelte. 

„Ich hätte noch eine Bitte an Herrn Erlenbach“, e. 
klärte er. „Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie die Güte 
hätten, den Transport des kleinen Kunſtwerkes in mein 
Haus perſönlich zu überwachen. Mein Diener weiß zwar 
mit dergleichen wohl umzugehen, indes ſicher iſt ſicher!“ 

„Ich ſtehe ganz zu Ihrer Verfügung!“ 

„Dann wollen wir gleich die Zeit beſtimmen — wäre 
es Ihnen möglich, heute ſo gegen fünf Uhr nachmittags 
uns aufzuſuchen?“ 

„Wenn es Ihnen ſo genehm iſt, Herr Fleming.“ 

„Alſo dann werde ich Anton ſo gegen einhalb fünf Uhr 
ins Atelier ſenden. Es würde mir überhaupt Freude 
machen, wenn Sie uns ein oder das andere Mal aufſuchen 
würden, wie Sie gerade Zeit und Luft haben. Sie werden 
nur Künſtler treffen, alte und junge, berühmte und noch 
weniger bekannte, und ſich, glaube und hoffe ich, ganz 
wohl fühlen in dieſem Kreiſe.“ 

Ein ſchneller, ſcheuer Blick Liſſas ſtreifte bei dieſer Ein⸗ 
ladung des Vaters wie fragend Felix' Antlitz. 

„Herr Fleming — dieſe Einladung — Ihre Liebens⸗ 
würdigkeit — —“ 

„Ich muß dem ſchüchternen Jüngling zu Hilfe 
kommen!“ rief Veldeke lachend. „Da ich zu den alten und 
unbekannten Künſtlern gehöre, von denen Fleming ge⸗ 
ſprochen hat, ſo werde ich Sie unter meine ſchützenden 
Flügel nehmen, Erlenbach, und Sie getreulich bemuttern. 
Heute nachmittag aber müſſen Sie ſchon allein gehen, denn 
ich bin bei der Fürſtin Woltenſtein geladen.“ 

Fleming ertzob ſich, desgleichen ſeine Tochter. 

Gortſetzung folgt.) 
Fer DEE EUER N, 
ſowſe der voric Hude 


Jack Buchanan 


in dem großencheſang⸗Tonſilm 


Liebes: 
probe 


„Herr Fleming, nun hüten 


Loder Iuenver 


er Sengerein⸗Kraſt. 
Zu unſerem, am 17. Januar d. J. 
im eigenen Vereinslokale ftattfindenden 


lraditonelen Mas lenball 


laben wir alle unſere Mitglieder und Angehörige, 
befreundete Vereine und Sympathiter unſeres 
Vereins ein. — Erſtklaſſige Mufiktapelle A. Thonfeld. 
Dekoratlonen. — Ueberraſchungen. — Kotillon. — 
8 Das Komitee. 
Eintritt erfolgt nur gegen Vorzeigen der Ein⸗ | 


ladung, welche allabendlich im Vereinslokale er» 
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LU 
Das 


Sekretariat 


der d. S. A. P. 
Lodz, Petrikauer Straße 100, 


rechte Ofſizine, Parterre. 


— 
Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungsangelegenheiten, Militär⸗ 
fragen, Steuerſachen und dergl. 
Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Ger 
richtsklagen, Ueberſetzungen. 
der Selretär des Bureaus 
empfängt Intereſſenten am Mon- 
tag, Mittwoch und Freilag von 
85-7 uhr abends. 


ſddanmühitnunndmnamüagmumumun 


14. Jen. (Niütwoch) Nu d 
um 


TAU 


Vortragsplan 


Im Laufe des Monats I mug, veranſtaltet der Jugendbund 
unferes Bezirkes in don einzelnen Ditsgruppen folgende Vorträge 


11. Jan. (Sonntag) Alex androm Wierzbickaſtr. 15 


um 3.00 Uhr Märchenftunde für Kinder 

für Jugend ⸗ und Partelgenoſſem 
„Aegypien“ mit Lichtblivern. 
a:®abtanicka, Gurma 43 

640 Uhr Märchenſtunde für Kinder 

„ 730 „ für Jugend- und Barteigenofjen: 


„60. 


„Dle Stellung des Menſchen in der Natur“ 
17 Jan (Sennebend) Neu, lot no. Coganfı 

9 5 0 8.00 un Stäcenttinde für Kinder: „Ali Baba und 

die 4 Räuber“ u „Aladin und die Wunderlampe“ 


7,90 Uhr fü: Jugend und Varteigenoſſen: 


N „Die Stellung des Menſchen in der Natur“ 
18. Jen. (Gonning) Cheiny Ry 


za 36 
um 3,00 Ahr Värsenftunde für Kinder 
00 4 für Jugend! und Watteigenoſſen: 
„Der Schwarzwald“ * 


22. Jen (Donnetstag Lob, Zentrum, Petrikauer 100 


79 ü . und Pariel 
um 7.90 ut ce PH e ügenoſſem 


24 Jan. (Sonnabend) Konſtanty no 


0 

um 6,00 ihr Märhienftunde für Kinder 

„ 730 „ fle Jugend und Parteigenefjen: 
N „Die Schrecken des Krieges“ 


1. Febt. (Gonnteg) Tomaldıom, Mila 28/27 
um 


4.00 Age Mär chenftunde für Kinder 
Märchen aus „1001 Nacht“ 
„500 „ für Jugend- und Barteigenoffen: 
„Die Schrecken des Krleges“ 


Zu den Vorträgen werden Jugend, und Vartei⸗ 
genoffen, wie auch Gäſte freundlich eingeladen. 
ur Deckung der Unkoſten wird eine kleine Spende erhoben, 
Shine Kortröge werden durch Wilmftzeifen illustriert. 


d. Jugendbundes 
der D. S. A. P. 


AIRRURUINEIILIRRKERAIHENERETERENRRIHEERRANN 


Erwachſene 


erteile Pribat⸗ 


Unterricht 


ab 50 Groſchen pro Lektion 
in polniſch, deutſch auch 
ruſſiſch. Sienkiewicza 79, 
Wohnung 28. 


Driginele ſeibe a 


Mastentoftüme 
ouch Kıpfihmud zu ver⸗ 
leihen Daſelon we den auch 
Bestellungen ut Wunſch 
ausgeführt Olga Piech, 
Anna 21, linke Off, täglich 
ab 5 Uor nachm 


Dr. Heller 


Spesinlarst für Hatte 
uu. Geſchlechtslranthelten 


Nawrotlſtr. 2 


Zel. 179.89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und I- Sabends. Sonntag 
von 12—2. Für frauen 


DOKTOR 


KLINGER 


Spezlalarzt für Haut⸗vene⸗ 
riſche und Haarkrankheiten 


zurücgelehrt 
Andrzeja 2. Tel. 182.28 


ahunwntnn eta 


= 


FARELILIKNNINUHUNINENULUNILINANED 


H. SAURER 


Dr. med ruſſ. approb. 


Petelkauer Straße Ne. 6. 8 


der Buch⸗ und Zeit⸗ 
IheittensBerieieb ss 


Lene 


* empfiehlt 


Vollspreſſe⸗ ein perlen 


(Adm. d. „2. Volksztg.“) 


empfängt von 9 —11u5—6. 
Ju der Heilanſtalt Petri: 
dauer 62 von 1—2 Uhr. 


speziell v. 4—5 Uhr nachm 
Jür Unbemitieite 


3 BETRETEN Hellanſtalisbreſſe. 

a — EEE TE TREE NE FE 
Heilanstalt 0 En: Theater- u. Kinoprogramm, 
der Hpezlalärzte für veneriſcherankheiten = Q 0331: — Stadt-Theater: Gastspiel Junosza- Stepo w ar 

Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, Mittwoch „Osma zona Sinobrodego“; 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. nn . 90 Donnerstag „Car Pawel J“ 
Ausichlle lich veneriſche. Dlaiensu.Hauttzantbeiten Bi [der bũ er Kame al-Iheater: Gastspiel Stefanja Jar- 
Blnt- und Stuhlganganalgfen auf Syphilis und Tripper kowska: Mittwoch „Dobra wr62ka“; Don- 
Konfultation mit Urologen u. Neurologen. 5 nerstag „Sekretarka Pana Prezesa“ 
Licht- Hellladinelt. Kosmetische Heilung. Kleine Leute Tiere aus fernem Lande Vergnügte Ferien populäres The ter: Mittwoch u. Donners- 

Spezieller Warteraum für Frauen. Mein erſtes Buch Für die zeleinſten Gute Kameraden tag „Broadway“ 

Beratung 3 Motu. Im Tiergarten Püppchens Guckkaſten Ländliche Freuden Philharm nie Sonnabend Künstler-Redoute 
Wilde Tiere Eiſenbahn⸗Bilderbuch, Komiſche Tiere der Schauspieler des Stadt-Theaters 

hnarzt Bunte Bilder Luſtige Haſengeſchichten Mein Liebling Kazimierz Krukowski im Stadt-Tneater. 

Der kleine Tierfreund Allerlei Zeitvertreib Sonntag, 12 Uhr Morgen-Karneval „Ztote 
8: 0 


szalenstwa“ 
Casi o: Tonfilm: „Die Pariserin“ 
Grand K no: Tonfilm: Paramount - Parade“ 
Luna: Tonfilm: „Die Welt tobt“ 
Splendid Tonfilm: „Nach Sibirien“ 
Praedwiosnie: Ritter der Liebe“ 


